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5' eine Waldenburg, den 31. December.
  E„...._. _.._-_ —-

Am Jahres-Schmi? III-a

Nascher wie des Stroms geschiift’ge Wellen
Eilt die Zeit, eh’ wir es kaum gedacht.

Jahr auf Jahre schwinden, nnd mit ihnen

Jst der kurze Weg ins Grab gemacht.
Ueber Klippen wie durch Blumenpfade

Führt des Erdenpilgers Wanderstabz —-

Oft sind’s«Dornen, oftmals sind’s auch Freuden«
Die die Vorsicht in die Hand ihm gab,

Unerforschlich, doch unendlich weise

Theilt die Gottheit ihre Gaben aus,

luermiidlich schützt mit Vaterhänden

Sie- des Armen wie des Reichen Haus«

zsdente an des Jahres letztern Tage

Schaut der Geist in die Vergangenheit,

Ob mit Wehmuth, ob mit Freudenblickeu,

Lehrt der Wechsel der entschwundnen Zeit. —-

;s,)ingesnnken aus die Knie zum Beten,

Um zu bringen seinem Schöpfer Dank,

Jst der Gläubige; von seinen Lippen

Strömt ein wahrhaft frommer Lobgesang:

i‘m, bleib bei nns, es will Abend werben,

Zeig uns Deiner Gnade leuchtend Licht!

Hilf uns, wenn im Dunkel dieser Erde

Und zum Weitergehn der Trost gebrichtl

Ja, Du hilfst, Du hast auch stets geholfen«

Was Du thust, ist Alles wohlgethan,

Du nimmst Dich mit treuem Vaterherzen

Aller Deiner Kinder liebend an.

Habe Dank, Du allgerechter Vater,
Für das (Sitte, was Du immerdar

IViillionenfältig hast gegeben

In dem nun verflossnen Lebensjahr.

Tief im Staube preisen wir Dein Walten-
Deine Gnade, Herr, ist allzu groß,

Du bestimmtest tiefdurchdacht für Jeden

Das verdiente, rechte Erdenloost —-
‘Deine Weisheit, Deine Huld und Liebe

Bleibt sich gleich zu all nnd jeder Zeit-.

Drum sei hochgelobet, Weltregierer,
Von uns, bin in alle Ewigkeit. —-

Gnstav Eier-en
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Hiittheilungen eines Reis-enden
(Schtuß.)

Der Sturm brach los und wurde f-
furchtbar, daß er die Ankertane zerriß und

mein Schiff ins hohe Meer jagte. Der

Schiffs-Lientenant, der die Verantwortlichkeit

site alles hatte, was in meiner Abwesenheit

geschah- fing-‚1e nnd jammerte, daß ich am

Lande sei. »Wenn doch der Cnpitnin in
unserm Unglück da wäre,“ rief er ans, »in

möchte das Schilf meinetwegen zttm Teufel

gehen, wenn es doch verloren sein soll!«-——--

»Ja mobil" erwiederten alle meine Siiiatros

sen, die auf dem Verdecke versammelt waren,

»wenn nur Cnpitain noch bei uns wäre. ..

Ach, daß er nicht da ist, er!" —-,.Nun

was giebt’s?« rief ich ans meinem Zimmer
hervortretend, wo ich mich so lange verbor-

gen gehalten, daß alle in ihrer höchsten Angst

in der tiefen Nacht Plötzlich meine Stimme

verneint-sein »Ihr verlangt nach wir, bin ich
denn etwa nitttt bei Ench?«

Diese Bekorte in donnerndem Tone nnd

in einein set-seyen Moment gesprochen, brachten

auf meine sämmtliche Matwsen einen Ein-

druck herber, der nicht zu beschreiben ist. Es

werthen-n als sei ich aus den stammenden Wol-

ten zu ihnen herab gefahren, ihnen im Sturm

beizustehen.« »Wie ist er hergekommen? Wo

hat er gesteckt?« fragten sie sich unter einan-

Der, anfangs voller Freude, dann Voll Er-

staunen, zuletzt mit einer Art abergläubisnter
Furcht. Mein Lientenant wagte kaum seinen

Augen an trauen, meine Osfiziere sinnt-tm



Or am
.

U
h
r

mich wie ein Wunder an. Jch ritt-eilte

während des Orkans die nöthigen Befehle-;

mein Manöver glitt-ite- das Schiff wurde ge-

rettet, nnD- als ich nach einem oder zwei

Monaten Umherkreuzens nachVueiiossAi)1-es,
mit Spanischer Beute ziemlich beladen, Hinsan

kam, ließ sich meine ganzesMannschast nichts

aiig2slegentlicher fein, als meine Unsichtbarkeit

auszupoiaunerh

Anfangs machte mirs Spaß, meine Leute

mit ihrem Erstaunen ein wenig zum Besten

zu haben, und verschwieg ihnen eine Zeitlang

das Geheiinniß. Sie aber machten aus dem

Scherz Ernst, nnd ais ich ihnen das Wun-

der erklären wollte, war es zu spät.

Ein Ungluct kommt, wie Du weißt-. nie

allein, nnd der Zufall siigte sonderbar genug

noch ein anderes Motiv zu jenem ersten hinzu,

welches mich schon zu einem außerordentlichen

Menschen gestempelt hatte. Jn einer Nacht,

als ich Jagd machte auf ein anderes Schiff,

bricht ebentalls ein mörderliches Ungewitter

ein; eine Woge {ringt mit solcher Gewalt

Tiber dasVerdeck, daß sie alles daraufnieder-

fegt und mich selber mit sechs meiner Leute

in die Flnth schleudert, die sätnmtlich erkran-

ken. Glutilicher oder geschickter als die ar-

men Teufel, ergriff ich, anstatt Dem Meere

in den Rachen zu fallen, eins non den Leit-

innen des Stenerruders, nnd tietterte rntt

Gottes Hiilse am Hintertheil empor ani’s

Verdeck, wo die Woge eben das Unheil nnd

die Verwirrung angerichtet hatte. Meine

Leute schrieen: der Eitpitain ist« im Wasser!

rettet den Capitaini nnd jeder andere an

meiner Stelle wiirde ihnen vielleicht entgegen-

gerufen haben: »Da bin im!" Ich aber,

viel ruhiger nnd philosophischer-, stieg ganz

sill in mein Zimmer hinab, legte mich zu

Bett und schlief ein, während mein Lieute-

nant das Boot aussetzen lief}, nnd in den

wüthenden Wogen Nachforschungen nach mir

Allstrliie.

Am folgenden morgen, als meine Offi-
ziere und Mann-sen noch in voller Bestiirznng

s-— so gut es gehi- den Schaden der staat

in Ordnung zn bringen suchen, steige ich her:

ani, erscheine stisd nnd munter aus meinen-

Posten am Hintetiastell, frage nach dein Scha-

den, den der Wasserstoß angerichtet, nnd gebe

kaltblntig meine Befehl-u

Der Anblick eines Geistes hätte keine

größere Wirkung ans meine Leute hervorbrin-
gen können, als mein Eis-chemisch das versi-

chere im. Jch glaube, Gott verzeih mir’s!
sie hätten mir am liebsten meine Kleider in

Stücken zerrissen undReliquien da.mtisgeinaiht,

hätte ich mich nur daznnerstehen, wollen mich
zum Heiligen her-zugehen. Seitdem,wieDuwehl

begreifen wirft, war es nun etwas Urteilt-Tisi-

liches, an meinen Pakt mit dem« Teufel zu

glauben. Ich wurde nun wohl oder iibel

ein iibernaturliches Wesen, eine Art non

Wasser-Dämon; ob ein seliger oder verdamm-

ter, weiß ich nicht. So ist ans Deinem

alten Freunde nnd Kameraden ans Kosten

der gesunden Vernunft nnd seiner Wirklich-

keit ein unsichtbarer Capitain geworden s—

der übrigens bei jeder Gelegenheit, wo er

etwas vermag, Dir zu dienen erbbtig in,

Bei alle dem hab’ ich mich über die

Metamorphose, die man mit mir vorgenom-

men, nicht zu beilagen. Diese albernen Ge-

schichte-it habet mir wenigstens den Dienst

erwiesen, daß mich die Matrosen, die unter

mir Reben, mit ehrfurchtsvolier Scheu wie

einen Gesandten des Hitzeniels bete-naiven,

”fein Cavitatn ist mit mehr Annehnilichteit

undAntorität aus dem Meere hernmziesegett,

als ich. Geh ich ans Land, so ist es das-

höchste Ziel ihres Ehrgeizes, mich begleite-i

zu dnrsen, nnd bin ich ans der See-, so sucht

Einer den Andern in Eifer und Gehorsam

zu überbieten. Es wäre mir ein Leichtes·,

mit einem Wort meine ganze Mannschast dazu

zu vermögen, in einen feurigen Ofen zu sprin-

gen, ein Wint, ein Blick von mir, und meine

hundertsiinfzig Narren würden sich nicht be-

deuten, ein großes Kriegsschiff zu entern, alle

der festen U.eberzeugii:ig, daß ihnen unt mir
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weder Stürme, noch Feuer, noch Gefechte

etwas anhaben können, und daß ich nur Die

Hand auszustrecken brannte-, um sie fest und

sicher zu machen. Doih schon zu viel von

diesen Possen. —- Was fiiisite Dich zu mir?

Was ist es? Sprich! Brauahst Du Geld?

Oder hast Du Sind) etwa uber eine Unge-

rechtigkeit zu beklagen? Sprich nur! Pulver

und Waffen fiihre ich immer bei mir, und

dann will ich Dir in eigner Person betrieben,

übergliicklich, einein alten Jiigendfreunde in

etwas dienen zu können.«

 

Epigmunne von Haug.-

Unwiderlegliche Wahrheit.

Zufriedenheit bealiickt nur darin

Ein Ehepaar auf Erden,
Wenn durch ein Wunder Weib Und 932mm
Zugleich verivitiwet werden.

Deppelsinn.

Hört! Hört! Sie röchelil O Nanettel
Laßt mich hinein, Ihr liebkn Herrn!
Ach (Soft! Ein TNann ist immer gern
An seiner Eis-statt Sterbebette.

s— Schneidcmiihb Ein Landmann, 62
Jahre alt, hat mit seiner 62jåhrigen Frau
seiner Thaler-r Und feinem Schwiegersehne, ei-
nein Handwerker, seinen eignen Sohn Und des-
sen hochschwangere Frau aus Habsucht auf die
griißlichste Weise ermordet. Die Untersuchung
hat Ergeben, daß der alte Mörder hhchsiwahrs
scheinlich auch vor 30 Jahren seinen eigenen
Vater, dem er ein Leidgedinge geben mußte-,
foivie vor 10 Jahren
handle-r erschlagen hat« Ueber die ganze Fa-

milie ist das Todesurtheil ausgesprochen.

Verniifchtes.

—- Ob wohl der Sultan denkt wie Kur-
fürst Friedrich der Weise roiiSachseih der, als
man ihn fragte, warum er sich so Mancher- ge-
fallen lasse, zur Antwort gab: »Ich will keinen
Krieg anfangen; muß ich aber Krieg führen,
so soll man sehen, daß das Aufhören Von
mir abhängen soll-«

einen reisenden Vieh--

—- (Sie gute Meisterin.) »Im Meisterin--
»Was willsien schon widdetz Diiiriel?«
»Se sin doch ene gute Fra Wie-man!"
»So, warum Denn, niei Junge?«
»Sehnse, se sin so besorgt um mich, se

schmieren mir die Butteibrdde so gut, daß me-
se überall anfassen kann, mer macht sich die
Hand nich voll Butten-«

-——— Eia Kaufmann in Peslh brauchte ei-
nen Lehrling und schrieb auf feine Gewölbe-
thiieek »Hier wird ein Knabe gewünscht « Am
andern Tag fand er vor seiner Thier ein klei-
nes Kind in einein Korbe inii ein-ein Zettel-,
»Hier isi der gewünschte Knabe--

—In Madrid gehörtee zum guten Tone, daß
vornehme Damen eine weiße Zieae alle-ich einein
Hunde aus Promenaden hinter sich her-laufen
lassen Besindet sich die Dame in Trauer-
so muß die Z-ege sawarz sein Diese »Es-alone-
gegen" werden mit Wandern nnd Blumen ges
schmückt; und je reicher die Dame je brillan-
{er der Atispuh der Ziegen. Man sieht sogar
Ziegen mit Colliers aus Brillaiiteii.

—- Jn Münclseiiprodueirt sich im ‘2. Theater
eine Tänzerin unter po:izeilicher Aussicht. Ein
Fräulein Oillzson trat ais falsche Pepita auf",
ihr Tanz war Darm anfiöäig, daß dir Direc-
tor eine Verwarnung von Seite der Polizei-
behörde erhielt; Ein Polizeibeanlter Wurde he-

aiistragt, die Bewegungen der- Tanzerin zu über-
warben, und sobald sie die Grenze des Erlaub-

ten überschritte, den Vorhang fallen zu lassen.

—— (Einen Dukaten für esnin Bogen) voll
großer——- abscheuliches -— iiiigeheuerliiher Litgenl
Ein neuer Liigensåljiiinclxihaesen soll ge-
schaffen werden, und an das Liigentaientaller
vierzig Millionen Deuisehen ist von dein betrei-
feiiden Unternehmer appellier, alle Groß- und
Piahlhanse sind aufgefordert, ihr Rüge-mahnt
leuchten zu lassen. Die Knahin in der Schule-
werden nicht met-r bestraft, wenn sie liigcn;—--
nur groß nnd ungeheuer weissen ihre Liigen
sein und a usschreihen iniifsen sie dieselben.
Die Lüge ist kein Laster mehr, sondern ein neuer
Erwerbszweig, wodurch ein ehrlicher Mann
sich ernähren kann. Seinen-, der wackere sin-
nige Seinem hatte zu seinem Lehenriinotsto
die Worte gewählt: »Viel-stumm scqui et co-
loiscl«« (Folz,se der Wahrheit und vor und ehre
sie!) Seuine ist todt und ihm geschieht recht
daran-, denn sein Mond ist ein völlig veralteter
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Standpunkt; das neuesie Lebensmotto isi·: Lüge
wie gedruckt -—- so beismtnsi Du Du-
{a te n! (35:16h Ihre.)

—- Von den neuen in Nettinghnrn ans sein-
stem Eisendrabt gemeinen Spitzen sind Muster
nach Wien aelamt Der Draht wird auf der
Bobbinetmaschine sol leicbt verarbeitet wie Baum-
moflengarn. On- Spitzen sehen vortrefflich ans
und sind besonders für Fenster und Bettvor-
hänge, siir Heinbchen nnd viele andre Gegen-
sicinde verwendbar. Man dürfte ehelian Klei-
dersteffe ans Eisen weben.

Paris. In der Kürze werden die Gerichte
über die Glautnviirdigteit der redenden Tische
zu urtheilen haben Ein (Ehemann klagt ans
Trennung von seiner Frau, weil ihm ein Tisch-(
gesagt hat, dieselbe sei ein Teufel. Dieser Che-
rnann muß selbst ein sehr dummer Teufel sein,
weil er sich so was erst muß von einem Tiswe
sagen lassen! —-—— Wie viele (Ehemänner wissen
das von ihren Frauen Von selbst, und wüßten
er, gäbe es auch gar keine Tische-.

I . .

m..wmm. --

NeitirseL

Ich bin eine Klause
Oft nur eng und klein
Fast in jedem Hause
Rclitet man mir-b ein;
Aber auch bei Hofe
Bin ich irohl bekannt,

Viele Herrn nnd Frauen
Sind nach mir benannt.
Jn, des Landes Worifalikk
SetslieiF ich zrvieiacti ein-
Niög’ ich drum lzum Segen
Für Euch alle sein.

v. Hemm.

 

Kirchen - Nachricht-ein

Parochie Waldenb. v. 8. Nov. b.26.chr.
Geboren: Oct. 10. dem« Tischlermstr. Menz in Ob-

Wald. T. Nov. 4. dem Bergm. W. Ludwig in Dittersb.
T. 5. dem Blirstenm. Berger in Wald. T. 17. bem PMB--
M. Ehrlich in Altw. S. 19. dem Arb. Meßner in Wer-Ist-
S. Dec. 4. dem Porz.-Dr. Hohl hier-s. T. 7. dem Porz-
Dr. Pranse in Altw. T. 8. dem Haush. Pobl biers. S-
9. dem Kfm. Herzog in Altw. T. 14. dem Schneiderrnstr.
Giehler in Ob.-Wald. S. 24. dem Bergm. Opitz in Dit-

. tersb. T.

_ Getraut: Nov.15. Kgl.Ger.-Act.S-chuster müsng
Alw. Strauch hierf. 20. Schnb1n. Bretter mit Paul. Streich
in Hermsd. Bergm. Kanrnrler mit A. Scholz in Ditrerskzrsp

Gestorben: Nov. 17. Hausbes. Herden in Dünkel-.
S., 1 M., Darmgicht. 22. Wide. Päsler hieri» 41 J., Les-
berverh. 22. Bergm. Ed. Herzog in Altw. T., 1 J., Keneiib
24. Joh. Martin in Altw. T., 6 W» Starrer Bergm.
Jessel in Ob.-Wald. T» 3 W., Schlagfl. 25. Fabr.·-Geb.
Ther. Leder in Ob.-Wald., 29 J., Brustentz. Gen-Setz
Pol-il Eiern”. S., 3M., Kämpfe 227. Bergh. Ludwig inDits-s
terle T» Z W., Krämva Dec. .l;-3. Bergm. Minarsch T.
in Ob.-Wnld., Zl J. (S M» Zabnkr. 20. Hausbes. Klein in
Altw. T., 15 M., Krämpr 25 Bergen Opitz in Ditteresb.
T., 6 T., Kriirnpse. 28. Schutzm. Jos. Kühn in Ob.-Wald.
33 J. i3 M» ergenentz.

 

An die gelehrten Leser!
Mit der heutigen Nummer beschließen die Sschiesischerei Gebirgs-Bliithcn

ihren neunzehnten Jahrgang. Sie werten, mit neuen scharfen Lettern gebettet, wie
bisher- wöchentlich zweimal zu dem Preise von 13 Sgr (durci) die Post tx) Sgr.)
PI'O Quartal fort erscheinenix und einmöglichsiklares und vollständiges Bild der politischen
Vorgänge schaffen, die wi otigsien Erscheinungen in Kunst, Gewerbe und Landwirthschaft
beriihren, Novellen, pikante Skizzen- heitre nnd ernste Dichtungen nnd mnnick)sachesUnterhalteride

bringen. Besonders sollen die Lokal-Interessen der Stadt und des Kreises ihre wiirdlge

kaptechung finden, nnd werden wir alle Beiträge dieser Art dankend ver·iisfentliri)eti. Lin-
dem wir nun dem geneigten Leser für feine bisherige freundlicheTheilnahme danken, dort-en

wir uns derselben auch ferner erfreuen zu Dürfen.
Waldenbnrg den 3|. December 1853.

”‘) Die Annahme der ersten Nummer-, bei welcher die wöchentlich Zahlenden L Sgr.
voran-Z zu entrichten haben, verpflichtet für Das ganze Quartal.

Die Rede-grinst der Seeäzicsrsehen TiselgirgssBliithern
F“... ‚.„. ‚_..._. .‚M...__-._____ .- -—-

6 Ps. (Strmpelsrcuer)

‚.‚.H„--. ..----·- ‑..‑‑‑ m..,m. -  n wiss-sw- an.

Hier-zer- eine Wes-Linse
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Jaseratannahmc:

KieehewNaciwichthn
Amtsvertichtnngcn bei der ev. Kirche.

Vom 1. bis 7. Januar 1854.
Sonntags ()i eujahr), Hanpiptedigt

1111161110619; Hm Pastor Lange-.
Nachmittaakvredigh Beichte nnd

111'011: Hm PastoiHiimann

III-machend den WI. Des-hu »Ja-ch-

mitiags ils Uhr, chrisifatueliicher Gottes-

diensi (6111113131101131) 1111111 Leitung des-Heim

Prediger Vogthemr Der Vorstand

« Die-am 3. d. M. gegen den Backermeister

S. Keller in 2111 Friidland ausgesprochenen

51111111111 nebine izh in Folge schiedsmannischen

Bei-gleich Vom 10 d M. zuruck und leiste

demselben hierdurch dieveilangte offentliche Abbiite.

UUltFiicdlanQ den 14. Decbr. 11553.
G..1Bm«sfel,

Scholtiieibeiiizer.

Ehren-Erklärung.
Die von mir Dem Bergmann Franz

11 nd

Cmnmui
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Gunle hinselbst zugefügte Beleidignna habe,

ich fclsicdsmanniich zurückgenommen und wide-r-
wie solche hiermit öffentlich.

Gottesberg din Il. Decbr. 1853.
» Hr. syst-risse

„11geniinei-

111111 6111111171then
die gewöhnliche Spaltenzeile 6 Pf» | —- 5 Zeilen 2'," Sar. .

bis Dienstag und Freitag Mittag. _ » . _ _.

Q

EIN IF Hi COEC-
ERST(·»: Bis-Z

ihn-asBäuchen

Dunkel ist des Schicksals Waltcn,
Schwer erringt man, was man will;
Mancher zieht die Stirn in Falten,
Wenn sein Schiff steht plötzlich still.

Klippen zeigen sich den) Andern,
Klippen, die er nicht geahnty
Doch heiszl's bei ihm: Du must wandern
An Vergänglichkeit gemahnt.

Gross und schön ist Gottes. Etsdezspkz sz
Sehen ist’s, mächtig 111-11111121: Sein;«" -·
Doch der Mensch ist nur von 1511111.
Und das Glück ist oit nur Schein.

Denen, die mir hier wohl wollen,
« Heutemeinen Ahschiedsgruss, .
scheidend will ich Nie-m1nd »Toner

Zufriedenheit sei mir Genuss.

Eises-seh
 

 

Es wird eine Leinwand-Presse im noch
brauchbaren Zustande nebst ZubeböL swie P eß-
tafeln 11. zu kaufen gesucht. Wo? erfahrt
man bei Herrn Fr. Cohu in Waldenbukg.

Feine-I Zaum-im-Run-
- Ame de LNat-anka-

und ord. Mensch, sowie
frisch-: PUBLICka

empfing 11111111 und empfiehlt -
Waidealmrta Roth- Engetmnnn

Gut-eiserneDeyiäiäagene
. · Ost-fett- ' -

das Stück zu l Et.)1rl‘2 Sz«»r, 2 Ei)”. 20
Sgi.- 3 E1111. 10 631.. 3 Thir.»· 95 Sgk.
bis 20 Tt)lr., sowie dazu passende eiserne
Rauchröhrm Und Knien-, fimsr Kohlenkalinh
—.Kot)lenkoffel nnd Feuenchautelm 2111111111111 in
gioßer Auswahl preiswiirdig die CBleiwitzer
EisengutawaarenzfDNäedertage von

F A. Wäittmmm
111 2811011101113.

fi—

Zur jetzigen Saison empfehle zur gütigcn Beachtung mein assortirtes Lage-r
Verschiedener Leticatksscn feine alte Bmdeattx, Spanische, Rhein-» und
Unsinn-wem, so wie auch weiße und rothe Landweine, dieFlasche von6 Sgt.
ab, Cognac, Atrac de Goa, westindische und otdinäre Rum’s, Punschs und Bi-
dpef:Essenzc2c 1C.

Freiburg im Dahn 1853. Hang-,- XENIEN-wenn
 

—— --.—..-·

Dr. Bose that-d t’s aromatifchaneåigciaiisehe KgsänterSeife,
erfreut sich vermöge ihrer vortrefflichen Eigenschaften auch in hiesiger Gegend
einer ungetheilten riihnil schen Auszeichnung und ist in Osaldenbnrg z unm-
Garantie dcr Mehrheit-·— nur allein vorräthig beiC. G.Hammcrs Sotm,
in Salzbmim bei EIO F. Horai-O und in Charlottenbrunn bei Eduaw
Septas
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Nachder mit, dem jetzigen Weihn-achtS-Teruii.n der letzte Ceupoii
zzgdkkn seljlesefchen Psandliriefen Lin-m A. abläuft‚finb zur
Wie weg-gnug der neuen Gent-uns gern bereit:
FFaldenbnrg LHGÆBFW ä???

Bekneiiirerineåtiiiig.
Die im Jahre 1836 gegründete, Allerhiiehst bestätigte,

5' 3 ' 'Nlß 8‘b) ’/S";Q‘4f""‘pf‘ up-‚i „“g' f‘g’” _-

Berliiiitchi i ins-Dunkelnrings-Gen Oschiefe
hat sich, nach dem Ablauf der ersten 17 Jahre ihres Bestehens-, zu einer Revision ihre-s ursprünglichen Geschäfts-
Man-3 veranlaßt gesehen. . . « «

Durch die während dieser Zeit, sowohl von ihr selbst gemachten, als durch- die anderweitig-- zu ihrer Kenntniß
gelingten Erfahrungen, hat. sie die lieberåeugnug gewonneni Das die Sterinwhile-Verhältnisse in Deutschland, we
ed frei-der an umfassenden Mortalitatskeabevllen fast durchaus mangelte, eine, vorzugsweise den jiingern Alter-Sp-
Lrlassen {sie} zinn413sten Jahre günstige, Beranderung der bisher von ihr zu Grunde gelegten Praiiiiensiitze recht-
fertigen und bedingen. . « ·

Wir haben dieselben daher dieser Erfahrung gemäß, abgeändert nnd sie zugleich, nach dein mehrfach laut ais-
wordenen Wunsche des Publikums, für diejenigen Personen ermäßigt, welche es verziehen-, statt der TheilnaliEiie
an den Gewinn der Gesellschaft, lieber vom Anfang der Versicherung an geringere Prämien .811 entrichten (SH-6%„

zeiti« haben wir noch zu einigene mannigfachen Lebensterhiiltuissen entsprechenden Thiedisicsxkioum ZU Exzczieixung
auf gie Entrichtung der Prämien insofern tsselegeiiheii geboten, das; letztere für die ersten 15 Jahre- “cm; Verse-ps-
mag in von 5 zu ö Jahren steigenden oder fallenden und vom löten Jahre ab gleichmäßigen Roten eint-instit
werden können; und endlich Spentrissen-Versicherungen auch in der Art zugelassen, das; das versicherte Capital sue-e
dem Ablauf der bestimmten Zeit, bei dein frilberii Ableben des Versicherten zahlbar wird.

FETUEV haben mit: i31« Beziehung a·Uf Kriegsgesth einen dass Interesse der Gesellschaft Ule bcr bei ü}? sng

versicherten Preußischen Militairhersonen in gleichem Maasse berücksichtigen-soc .nene Einrichtung getrofer Dur-ci-
diese wird die in dem früheru Geschaftsplan fiirden eintretenden Kriegdfall Vorbehaltene, für beide Theile gleäili
bedenkliche Bestimmung der Höhe der Zusatzprämie beseitigt, nnd den versicherten Militairs Gelegenheit gebe...
ten, unter Beihülse und Vermittelung der Geiellschafyszbei entstehendeni Kriege, einen besonderen, auf dein Prinzip
der Gegenseitigkeit beruhenden Vereinzur Jersicberiing ihres L.ebeiirs3«gegeii Kriegsgesahr zu bilden nnd sich zugleich
die Misilichskeit zu sichern, nach beendigtem Kriege ihre früher-: Versicherung unter den ursprikmkjchezz XZSebixi 9117"

gen, selbst in dein Falle wieder auszuneh nen, wenn ihre Gesundheit in Zelle bei; Krieges wesentlich gelitten huren
« llte.'93 Dieser revidirte Geschäftsplan, in dein, außer den oben erwähnten Punkten, noch mehrere sonstige, theils um
Interesse des Versicherten befördernde, theils die Erleichterung des Ge-schafts-»Berkehr8» der Gesellschaft bezweckeure
Amderungen und Erz entgangen”anfgenennnen sind,. wird, nachdem er durch die Allerhdchste {Ihre dein Eil-. Octo-

ber d. J. von Sr; am. dein Könige bestätigt worden« den von der Gesellschaft dont l. Januar 125512 ab zu schlie-

ßmden Versicherungs-Geschäfteii zum Grunde gelegt werden und mithin für alle diese ijåeschäfte die vertragsmäng

Entscheidungsuorm für ihre und der Versicherten gegenseits-gen Rechte und Verpflichtungen bilben.

Daß durch diesen neuen Geschäftsplan in den Rechten und Pflichten der bit-« seist bei de; Gesellschaft Verfl-
ebenen. nichts geändert wird, versteht sichvein selbst. Wir werden jedoch in Beziehung auf Kriegsgefahe den Um

bei interessieren früheren Versicherten die Wahl gestatten:
bei den in dem ältern Geschäftsplane und dessen Nachtra,;e hierüber aufgestellten Grundsätzen zu bebe-»k-
ren und demgemäß die Festsetzung der für die nächst eintretende. Kriegsgefahr zu bestiinrnende Zukzg-

Prämie zu erwarten,
« oder. ‚

sich statt dessen, den in dem revidirten Geschäfteplane über die Folgen der für die MilitairsVersieherien
eintretenden Kriegsgefahr enthaltenen Bestimmungen zu unterwerfen,

wie- behalten une- bar, in dieser Beziehung das Weitere zu seiner Zeit zu veranlassen.
Abdrücke dieses revidirten Geschäftsplanti, so wie Antrags-Formnlare können hier in dein. Geschäftelokale der

Geseltsrhaft und bei jedem ihrer Agenteus in. Empfang genommen werden« -

Berlin tin-December 1853.

Directioii der Berliiiischen Lebais-Versichersituns-Gesellschixftp
E.—Baubouiti. Brosc. v. Lainprccht,· v. Wlagmw. Lober-E

 

 

Webende Bekannnnachuug bringe ich hierdurch zur öffentlichen Kenntnis-.
Buldenhnrgzden J« ..Derembcr 1853.
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- Aar-ne der Berlinischen Lebeaig-Vcksik13mszmgsDIE-Hygngmit

grün)? ülbinget Nkmlriugen Zwei Stuben nebst Fittich-I sind zu neunte-

t"»’-plksrgi UND TUTPIWU ihm und bald edit zu »Ist-sen es: bis-setzen m
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Waldenlsuig Nod-— Evgklmimnk Es Qui-er
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‚Unter I'i'nis. Eins-J Altern. Privilegien-US EDIT- HEFT-i ung’g IApprobirtv. Hgl; Pia Physik-Tit zu Bett-UT-

Tsä eiinteesjiiiåainah er,
zms IViskheeeeweckemg med- Stärkung-

bes; sämwwucbfeä.
Preis pro Krnnfe mit Esset-r. Unw. HP mSgttz

\)m//\/(:Zf. « Diese Kraut-er Pomaeebelleht aus

H es- k, einer Zusammensetzung von anre-
)qenden, nahrhaften Säften und
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l, seht-»F X. « «

j- -— Psisnzen-Ingredt«enzten—; die dazu
YFJFJHHHKNMWJ verwendetan Zentner tinp veren-
ULFMIJIY ncrende eFeuhIa hrsz ierden,

New-s- welche, durch bewahrte Ertrakte
und ansetlesene Wurzeln verstärkt, dem Organis-
mus ihre frische Kraft mittl)eilen. Durch den
Gebrauch von Dr. ääartung’ö Kräuter--
Pomeede wird dar Jtopihant eine neue kraft-
neue Substanz mitgetheiit Und dieHaaezwiebeln
d--ratt wundersam belebt, daß sie zum fkifcchl
Lisette-s gekräfteäxze und gestrichen wer-
CH. -

Neben dies-en durch die Erfahrung bewährten Vorzüqlichen Eigenschaftenlst der Preis EIN fis
anße rli moltlfeiler, daß die Ur. ääartung’fibm säaarimwäfiamättel mit vollem

Leichen arm-h est-Gel,
zur Eveefewieuxrg send Verfehönerung

des Haarwuehfes
Preis pro Flasche mit Gebr.letnv:. 10 Sgrx

Dieses Oel besteht ans einer Uhkowung
der feinsten China-Rinde m-it.einem— ,-
Zusahe von åtherischen Qelen und bat: » »
samiichenYJiiltelm Es wirkt ihr-. wo.h.l-1""H«EFYGF
thatig auf das Haar nnd den Haar-
beben, ineem es beide ges-eh niei.dig..9iifis,i;«ngii
erhält, nnd Vor Anstrocknung bewal)rt.så0kzl«.3-.
Dr. abartlmg’ö Chinariredem ·
Oel ist daher hauptsächlich bei decnj—enigen.Haar-·
Wurme- bar sieh zur Zeitnoed TUIUDW
malen und gefunden Betstunde-befindet-
mitVortheil anzuwenden, va- es die- Energie des-
Hnarivnmses frisch belebt nnd die-Haare selbst zn
nnßetordentlicher Dichtigkeit Und ieidenartiger
Feinheit« cultivirt.
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R e cis-i
als das Beste und Billigfåe in diesem Genre gewissenhaft empfohlen werden können. »Man
wolle nur Oerhier une- In: bereits vorgekommenen Nachbildungen wegen gef..daranf achten, daß die
Flaschen nnd Keatisen versiegpik und Ein- Gictfe gcfimamü sind nnd daß- in jede-r Stndt
nur ein eizgziggstpgt der Dr. Heilung-WehenHasckmnchsmittel etahlirt ist, in Vsaidenblirg
befindet sich dasselbe esse-i E. G« Hammer K Bahn, in Saizhnmn bei E. F. Horai-ed
und in-Ehariesteeeebeunn bei Eduaw Sense-ers
‑‑.51m‑ _.

III-WMmmrmmmnnmm Wiss-XENIENONWN

Einem hochgeehrte-i in: Und auswärtigen
Publikum eie ergelsene Unze-Ine, daß ich
von heute ab nicht mehr beim Gastwirth
Heim Schubert in der Hoffnung, sondern
in meinem neuen Hause-z, Freiburgeriiraße
neben dem Manier-Meister Herrn Silber
wohne, verbunden mit der Bitte, mixt} auch
hier mitrecht zahlreichen Auftragen beehren
zu wollen. .«

Waldenbnrg den 2?. Oeebr. 18-;«)3.
Gustav gleichem

Dekoration-By Oel- u. Zimmermann
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und alle ander-en Formnlare site die Herren Ges-
kicdtsschreiher sind stets Vorråthig in »der Buch-
druekeseei Von €55. J. Schlögels Erben
in Walde:teutzz- Ring, im Heuse Des— Kauf-
manns Herrn Herrnziaex. «
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Hex Ein gutes Villard sieh-l zum-Ver-
„ä kan im Gasthos zur Prenßischen Keizeies

  

m Salzlekanm

 

Kreis-Phi)sikii?
  

Des Kgl Preuß.
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bewähren sich ununterbrocheni vermöge-ihrer reich-
hiltigen Bestandtheile der vorzüglievsi geeignete-n
Kräuter-· Und Pflanzensåitez 3mm Htisicm
Heiserkeit, Weltweit? im. Halde Ver-:-
fchteimuttg ic» indem sie ‚in allen diesen-Fäl-
len » finde-end, reäzisiislendll und besonders
Wohltbncnd eintvirkensp —- Dr. Kvkhs
fi‘räutemä‘ionbmsöi werden . in gestempselkm
Original-Schachtelna10 Sgr. nnd 5 Sar.«
m Elßalonwum fortwährend mm allein verkauft hei.
. C G; Hamen-er 89.? Sohn-
zn Salzbrunn bei « E. F Horai-d,
m Qbarlottmbmnn beiI Eduard Sahst-U



see-«

Alle Sorten Pfefferkuehen empfiehlt im
Einzelnen sowohl wie im Ganzen

G. Götze in XIItmafl'cr.
Die Stallungen Und Wa-. enr-mifen nebst

Schilf-, Heu- und Sxiobisoteih einer Stube
mit Sdiirtkammey sind in derseitijeriqen Pon-

Isalterei einze! n von OsteIn f. J. ab zu m:
mietyen und wollen sieh darauf Resieetirende
bei der verw. Frau OderPostSekkeiaik Bock
melden.
 

WITH-IVHALBHEXE-KLEMM
VIohnungen zu vereinet-here W

Æsind m meinem neuen Hause Freieur-
ger-Straße-neben demMaurerrnsir. Herrn
Silber-· W-W im Ganzen wie auch getheilt ;-
mit allem möglichen Zubehöe -und 23i?

W zu Ostern, auch noch vorber, zu beziehen. W
W Waldenbura den 13. Decbr 1853. XI

3%??? Einst Neichett, ä?"
M Deceraiions Und Zimmer Maler. IT

BILDET-w--SeginMASSI-W

Ein zweispänniger Koibfdilitten mit eiser-
nen Sohlen ist zu verkauer bei

_ 233. Linke.
NiusSalzbrunn Im .Deebr. 1853.
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es Fiügcheanzcheeh Teig
Es Mittwoch den 4. Januar 1"854. IT
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Sonntag den 1.
"Neuiat)r«tag,

Januar, als den ersten

 

imFloraBaifn zuDecreitsdote,
wozu ganz ergebensj einlaeet

A. Kühn, Gastwirih.
 

 

Zwei freundliche Stube n

ritt veImietiJen und bald oder Ostern In beziehe-In
Waidenburg den 15. Dicvr.I1853.

E. Kavalqu

Eine Wohnung, bestehend in 2 Stuben
mit Boden, Kellerrautn und Koblenremtfe isi
von Neujahr I864 ab bei Tit-se in Weis-
stritt zu vermindern

Zwei Stuben, die eine zu SJieuiabr 1854
die andere zu .S"’:-sieen zu beziehen sind zu ver-
mierden beim

Uhrenheindler Eckcrt in Altwaffer.

Zur Sonne m Waldenburg fin 2 auch
3«Stuben nebst Kinde- auf Verlangen auch
eine Wagenrernise und Stellung zu .2 Pferden
sofort oder zu Osiern d. S. zu verniietl)en.

Laugen

In meinem Nebenhause ssind ..zwei Streben
nebst Alkove zu vermuthen-nnd zu sOstefIn zu
beziehen. H.;.Waltcr.

Ein goldener Traurina, gezeichnet A. S.
den 5. Nov-ins 1844, ist im Hofe des Gast-
Iofes zum Schwert, oder von da bis zur
K;risierchen Verzeihn-Mühle verloren wor-
den Der ehrlEme Finder moge denselben im
Gasthofe »zuan'Schwert oder in der Erde-d d.

Bl. gegen eine dem Werth «entipreedenee Be-
,Iohnung abgeben.

mit Zudiyvk lind

t»s,
fes-L-

{TQA

IS
» II Bekanmieeaeisnng.

MS am SIIlvesietsUdend bestimmte

„1/--’ Bein-ade-nie-zehen
un Schießhauie mixt) aus-geletzt , und findet lex-
Wes am Q. Januar statt.

Der Vorstand
 

Zum

Wiese-UNB-astWKeeeinzehen
Montag den ‘2. Jnnnar, im Gasthofe
Stadt fiäprlän” lndet freundlicitsi ein

der Vorstand
Ober-Waldenb. den Zi. Deebn 185.3.

Zum Sylvesieerdend auf den 31. DAqu
ladet zum aeselliaiaftliaien

SacesWZeraeeeeneIe
·ganz ergehe-use Im und isntet iIm zahlreickrn
Besuch CarlTos? Scbslnkplichkkls

Altwasser den .·.)’0 Decdic 18.53

CHZETIOeideZarkweeeee III Exzesse-kund Gouv
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